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I. Kurzfassung der Unterrichtsskizze

1. Zur Entstehung der Projektidee:

„Farbe bekennen“ ist das Motto einer jährlich stattfindenden Projektwoche an der Wirtschaftsschule Oberland e. V. . 

Bevor wir das Projekt in seiner heutigen Form darstellen, möchten wir kurz auf die Entstehungsgeschichte eingehen.

Da an unserer Schule der Besuch des KZ Dachau für alle Schüler der 9. oder 10. Klassen verpflichtend ist, kam uns während einer Fachkonferenz Geschichte die Idee, das Thema Leben im KZ fächerübergreifend (Geschichte, Deutsch, Kunst, Musik) in Form eines Projektes zu bearbeiten. Das Ergebnis des Projektes sollte in einer Ausstellung zum Tag der offenen Tür gezeigt werden.

Unser erstes Problem dabei schien, aus der Vielzahl der Materialien eine Auswahl zu treffen und ein Thema, auf das Schüler oftmals mit Widerwillen und Ablehnung reagieren, ansprechend zu gestalten. Hinzu kommt, dass sich an dieser Thematik die Gemüter nur allzu leicht erhitzen.

Nach wochenlanger Überlegung und vielen intensiven Gesprächen im Team entwickelten wir die Idee eines Raumes, in dem alle Sinne (Sehen, Hören, Fühlen, Riechen) angesprochen werden sollten.

Zufälligerweise befindet sich in unserem Schulgebäude ein Keller, der bisher nur als Abstellraum genutzt wurde. Die düstere, kühlfeuchte, muffige Atmosphäre schien uns der passende Rahmen für unser Projekt. Als sich zur gleichen Zeit das Freitagsmagazin der Süddeutschen Zeitung mit dem Thema Kinderbilder aus dem KZ Theresienstadt beschäftigte, vervollständigte sich unser Konzept.

In Kontrast zu der unwirtlichen, farblosen und düsteren Atmosphäre des Raumes setzten wir die farbenfrohen, hoffnungsvollen Kinderbilder, getragen von der schwermütigen, zur Besinnung anregenden Musik aus dem Film Schindlers Liste.

Im Zentrum des Raumes installierten wir die Projektion der Kinderbilder. Stacheldraht leitete die Besucher vorbei an verschiedenen Installationen aus Bildern, Gedichten und Symbolen zu diesem Mittelpunkt. Dort lasen Schülerinnen und Schüler Augenzeugenberichte, Gedichte und offizielle NS-Stellungnahmen. Unser Ziel war kein moralischer Appell, kein erhobener Zeigefinger, sondern wir wollten Raum schaffen für eigene Gedanken und Gefühle.

Auffallend war die anfängliche Skepsis der Besucher. Nach dem Rundgang bekundeten sie einhellig Überraschung, Betroffenheit und Mitgefühl: 

· „Sehr beeindruckend. In der Schlichtheit gut dargestellt, beklemmend und voller Atmosphäre.“

· „Eure Idee ist großartig umgesetzt. Ich kann mich dem erzeugten Gefühl nicht entziehen.“

Genaugenommen waren auch wir, die Organisatoren (Lehrer und Schüler), von der Intensität und der Wirkung unserer Installationen überrascht, und das, obwohl wir uns monatelang im Vorraus damit beschäftigt hatten. Wir hatten für uns das Gefühl mit unserer Methode die Besucher intensiver anzusprechen, als durch eine reine Aufzählung von Fakten.

Diese Erfahrung, die begeisterten Reaktionen der beteiligten Schülerinnen und Schüler und deren Engagement bei der Einrichtung des Raumes
 haben uns dazu bewogen das Projekt im darauffolgenden Schuljahr auf die gesamte Schule auszuweiten, da wir der Überzeugung waren und sind, dass diese Form, neben der vertieften inhaltlichen Auseinandersetzung mit dem Thema, erheblichen Einfluss hat auf:

· die Entwicklung der Methodenkompetenzen von Lehrern und Schülern.

· die Entwicklung der Teamfähigkeit und Eigenverantwortlichkeit von Lehrern und Schülern.

· das WIR-Gefühl an unserer Schule.

Schon damals beschlossen wir, unter dem Motto „Farbe bekennen“
, jedes Jahr ein Projekt zu einem aktuellen Thema zu veranstalten. So setzten wir uns seitdem mit den Themen Rechtsradikalismus
, Bildung, Arbeitslosigkeit
 und zuletzt mit unserer Schule und ihrer weiteren Entwicklung auseinander. 

Ziel unserer Projekttage ist die intensive Auseinandersetzung mit einem aktuellen Brennpunktthema aus der Erfahrungswelt der Jugendlichen. Als Ergebnis präsentieren wir jeweils eine multimediale Ausstellung, die auch Theater- und Musikbeiträge auf der Bühne beinhaltet, zum Tag der offenen Tür. Seit nunmehr drei Jahren wird die Ausstellung ergänzt durch eine Podiumsdiskussion, wobei wir darauf achten, dass Fachleute aus der Region teilnehmen.

Wir gehen dabei so vor, dass die Projektleitung im Vorfeld der Projekttage ein Thema auswählt und dieses grob gliedert
, damit eine Art roter Faden vorgegeben ist. Die Kolleginnen und Kollegen können dann innerhalb des abgesteckten Bereiches Ideen für eigene Projekte entwickeln, wobei sie in Bezug auf die Präsentationsform völlig frei sind. Wir legen lediglich darauf Wert, dass insgesamt:

· nicht nur eine Fülle von Plakaten entwickelt werden, sondern möglichst viele Präsentationsvarianten zum Einsatz kommen.

· eine breite Bearbeitung des Themas, ohne allzu viele Überschneidungen gewährleistet ist.

Aufgrund unserer Erfahrungen mit anderen Projekten ist es nicht unser Ziel, möglichst viele Informationen oder gar Lösungen zum Projektthema anzubieten. Unsere Absicht ist es, über eine Vielfalt von unterschiedlichen Präsentationen möglichst alle Sinne (Sehen, Hören, Fühlen, Riechen, Schmecken) der Besucher anzusprechen und über einen emotionalen Bezug die eigene Betroffenheit und Verantwortung bewusst zu machen und Raum zu schaffen für eigene Gedanken und Gefühle. 

2. Zu Organisation und Ablauf der Projektpräsentation:

Am Projekt sind alle Klassen beteiligt. Jeder Schüler kann seine Arbeitsgruppe selbst wählen, so dass Schüler aus der 7. Klasse neben solchen aus den 10. Klassen arbeiten. Für die Kontaktpflege und den sozialen Zusammenhalt unserer Schüler erweist sich diese Vorgehensweise als ungeheuer fördernd. 

Wir gehen dabei so vor, dass zwei Tage vor Projektbeginn die einzelnen Projektangebote der Kollegen ausgehängt werden, wobei die Teilnehmerzahl bei jedem Projekt beschränkt ist. Die Schüler haben dann einen Tag Gelegenheit sich über die unterschiedlichen Projekte zu informieren und können sich am darauffolgenden Tag auf den aushängenden Teilnehmerlisten eintragen. Die Erarbeitung der Präsentationen erfolgt dann an drei Projekttagen (Mittwoch bis Freitag). Ziel der einzelnen Arbeitsgruppen ist die Gestaltung eines Klassenraumes, nach ihren jeweiligen Vorstellungen und Arbeitsergebnissen. Am vierten Tag (Samstag) findet die eigentliche Präsentation an unserem Tag der offenen Tür statt. Eingebettet in den Vormittag ist die Podiumsdiskussion, zu der wir gezielt Fachleute aus dem Umfeld der Schule einladen.

Zentrum der Veranstaltung ist unsere Schulaula. Dort werden alternierend kurze Theaterstücke, musikalische Einlagen oder weitere bühnentaugliche Präsentationen dem Publikum gezeigt. 

3. Lehrplanbezug und Leistungserhebung:

Aus der bisherigen Beschreibung des Projektes lässt sich erkennen, dass ein eindeutiger Lehrplanbezug kaum hergestellt werden kann, außer bei den vielzitierten, aber im normalen Unterrichtsalltag meist zu selten geforderten, Schlüsselqualifikationen. Der Bezug zum Lehrplan der einzelnen Fächer ist bei vielen Projekten, die an unserer Schule durchgeführt wurden, gegeben, aber aufgrund der Komplexität des Gesamtprojektes hier nicht darstellbar. Außerdem wird von Seiten der Projektleitung auch kein konkreter Lehrplanbezug gefordert. Die Freiheit für Lehrer und Schüler in der Wahl der Methode und des Inhalts ist gerade der Motor unserer Idee.

In Abhängigkeit von dem jeweils gewählten Projekt werden schwerpunktmäßig folgende Lehrplaninhalte vermittelt:

· Medienerziehung

· Informationstechnische Grundbildung

· Gliederung von Texten und Themen

· Strukturierung von komplexen Zusammenhängen

· Auswertung von Ergebnissen durch Diagramme bzw. Tabellen

· Einsatz von modernen Präsentationstechniken

· Sprachkompetenz 

· Ausdrucksfähigkeit/ Körpersprache (Theater)

Einen Einblick in die Vielfalt der bearbeiteten Projekte geben die im Anhang beigefügten Projektbeschreibungen zu den Themen Rechtsradikalismus und Arbeitslosigkeit. Für unser vor wenigen Wochen durchgeführtes Projekt: Mut zu neuen Wegen – Die Wirtschaftsschule Oberland stellt sich vor – das Thema wurde ausgewählt anlässlich unserer in diesem Jahr stattfindenden 40-Jahr-Feier – verweisen wir auf die CD im Anhang
.

Beispielhaft sei an dieser Stelle die im CD-Anhang befindliche PP-Präsentation Jugendliche an der Schwelle zum Berufsleben vorgestellt. Die Präsentation wurde im Rahmen des Projektes Arbeitslosigkeit von einem Teil der Projektgruppe erstellt. Hierfür mussten die Schüler:

· Fragebögen entwickeln

· Interviews mit Auszubildenden und Ausbildern führen

· Daten auswerten

· PP-Präsentation erstellen

· vor Beginn der gleichnamigen Podiumsdiskussion die Präsentation dem Publikum vorstellen.







� Siehe CD: Selbstversuch und Projektbeschreibung Leben im KZ


� Zitat aus unserem Gästebuch


� Zitat aus unserem Gästebuch


� Siehe CD: Vorbereitung Projekt KZ


� Siehe CD: PP-Farbe bekennen


� Siehe CD: Farbe bekennen -  trailer


� Siehe Projektbeschreibung Farbe bekennen – Schüler und Lehrerprojekt gegen rechte Gewalt im Anhang


� Siehe Dokumentation - Projekt 2003 - Arbeitslosigkeit im Anhang


� Siehe CD: Mind-Map-Themen zum Projekt Arbeitslosigkeit und Infoblatt zum Projekt Bildung


� Siehe CD: Projektvorstellungen – Mut zu neuen Wegen
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